Hinweg








   ”Doch, ” flüsterte die Oberbürgermeisterin vor sich, ”ich werde nicht diese neue Stiftung, die dieser Herr hier in meiner Stadt gründen will, unterstützen.  Wer auf diese neue Idee hören?  Wir wohnen in Europa, was die reste der Welt aus Venünft verrichetet hat, wird nie geändert werden.  Wir herrschen die Erde, hier ist der Basis, aus dem Erdteile entdeckt, erobert, zerstört, gesiedelt wurden.  Hier begann alles in unseres Jetzt geführt zu werden.”


Das Amt der O.b.in schwillt vor Hitze, als ob die Wände selbst schwitzen anfangen würden.  


   ”Wie viele Jahren habe ich hieran meine Meinungen der Öffentlichkeit bewußt gemacht?”, fuhr sie fort, ” Wie oft konsultiere ich die gelehrten Männer und Frauen, selbst deren Ernstheit es mir nicht so festgemauerte Gebräuche und Starrköpfigkeit durchbrechen gelungen ist.  Wer mag mich zuhören?”  


   Anderseits der Glasscheibe tönt eine Hupe hervor, wo, nach dieser mit dem denken angeknüpfte synchronosierten Abstoß, tief in dem Gedanken der allein im Raum stehenden Stadtgeordneterin, einen Wecker abpfiff.  


Eine der zweiten Eingangstüren öffnete sich.  Ein Schreibtisch, der obligatorische Computer, zwei Stühle für Gäste, der schräg in richtung Kommandosessel hineingeneigte Photorahmen, ein Telefon; diese lagen geordnet, wurden zu einem Amt.  


Ein Kopf wurde sorgfältig hineingeschlichen, ohne den Reste des Körpers einem frontalen Wortanschlage auszusezten.  


   ”Guten Tag, Frau Bürgermeisterin,” piepste ein schmaller klerustypsicher Angestellter, der mehr zu sich halten muß, als den Menschen möglich ist.  


  ”Die Sammlung geht in fünfzehn Minuten vonstatten.”  


  ”Danke,” entgegenete sie ihm leise.





   Drei Monaten Briefwechsel, drei lange laboriösen Monaten an dem virtuellen Diskussionstische.


   ”Unvermeidlich hatte ich diesen Tag geahnt, Schmetterlinge im Bauche, Nevösität unnatürlich unterdruckt gehe ich zu diesem Hölle aufbringenen Schriftsteller und Aktivist, der immer Besserwisser spielen will.  Jedoch, ER fürchte ich nicht,” besann sie sich, ”Ich respektiere ihn sogar, da er zu sich angenommen hatte, seine Geschichte, seine Beobachchtungen, seine Meinungen schriftlich äußern.  Sein Versuch stoß zwar auf wenig Gegenliebe, nur durch Behaarlichkeit wird dieses Meeting eingerufen.  Ein letzter flüchtiger Blick aus dem Fensten dann ab in den Saal.”  


   Zwei tiefen Atemzüge nachher griff ihre Hand nach dem Knaufe.  





Andeseits der relativen Kalme ihres Amtes, läuft die Tagesreihe in den nebenstehenen Ämte auf Hochtouren.  








Freitag ohne Ereignisse





”Was für einen Tage, ich habe mich hier in meinem Amt nichts außer arbeiten und arbeiten können.  Herrlich!  Dieses Wetter in dem Spätsommer erahnt stark den herannähernden Herbst.  Was kann ich am Wochenende tun?  Meistens würden sich hier so langweilen, aber nicht ich, doch, ich verrichte hieran wichtiges, ohne was niemand in der Stadt leben kann.  Nicht wahr?”  dachte vor sich der Herr Doktor, ein von wenig die noch in dem Gebäude am Freitagnachmittags zugegen wären.  ”Ich weiß, ich weiß, ein Bürger, der hereinkommt sieht nichts, hört nichts, um Gottes willen hoffe ich die etwas fühlen.  Dieser ganze Bau sieht so aus als ob hierin eine Seuche uns heimgesucht hätte!  Warum frage ich nicht nach den Meinungen der  hereinkommenden?  Hmm,  denn wenn jemand Hilfe bedürft kommte er nicht einer Befragung untergezogen sein.  Ich hätte sagen können daß die Stadt so gesund sei, daß niemand sich seine Zeit um herkommen müsste,  leider, herumspazierend merkt man überallhin was dem Körper angetan wird.  Kleine Ansprüche werden Belastungen werden Anstrengung werden Bürden werden Überanstrengungen werden Tod.”


Mitten im Gedanken lautet der Fernsprecher auf seinem bedeckten Werkstation lebendig hervor, riß ihn in die Dimention namens ‘Arbeit’, und zwang ihm völlige Konzentration an ein Gespräche wenden müssen.  


   ”Nachmittags.” gab er in das Handgerät nach dem Abheben ein, ”Kann ich Ihnen herlfen?”  


   ”Ja, das können Sie, ich habe hier unten ein Jungendman, der einen Anschrift möchtet, würden Sie für mich ihm nach seinem Vorhaben erkunden.? 


   ”Gewiß.  Was für Adresse?” gegenfragte er wissendurstig.  


   ”Ich redete ihm nicht so lange ihm dieses herausfischen, ich schicke ihn hoch.”  sagte sie.  








Vorbereitungen





Der Jungendman hatte einen ihm zugewiesenen Sitzplatz absichtlich abgeweigert, da er fühlte sich als ob er an der letzen Woche zu viel Zeit in einem Stuhle verbraht hat, geschweige denn die Menge Zeit in dem Sattel seines Rades, in dem seine Gedanken ihm am leichsten  einfiel.  








Mein Gebäude

















